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Liebe Freundinnen und Freunde 
des FAI, 

die Hochschulen und insbesondere ihre 
Studenten sind in der letzten Zeit wieder verstärkt 
in das Interesse der Öffentlichkeit gerückt. Die 
Medien berichteten zum Teil recht ausführlich 
über die bundesweiten Studentenproteste. 
 
Obwohl vielerorts von Streik gesprochen wurde, 
fanden in der Regel die Lehrveranstaltungen 
planmäßig statt. Die Studenten machten statt 
dessen mit öffentlichkeits-wirksamen Aktionen auf 
sich und ihre Probleme aufmerksam. 
 
Im Kern richten sich diese Proteste gegen die 
geplanten Kürzungen im Hochschulbereich. 
 
Nun kann man unterschiedlicher Meinung darüber 
sein, ob angesichts der schwierigen 
Haushaltssituation der Länder nicht auch die 
Hochschulen zu Sparmaßnahmen herangezogen 
werden sollten. Andererseits lagen die 
öffentlichen Ausgaben der Bundesrepublik für 
Bildung und Hochschulen im internationalen 
Vergleich schon in der Vergangenheit recht 
niedrig. Und von einem ohnehin zu niedrigen 
Haushalt noch weitere Einsparungen vor-
zunehmen, führt nahezu zwangsläufig zu 
Einschnitten in der Ausbildungs-Qualität. 
 
Für den Fachbereich Angewandte Informatik 
bedeutet das beispielsweise, zu wenig 
Professoren im Verhältnis zu den drastisch 
gestiegenen Studentenzahlen. Im letzten Herbst 
hat der Fachbereich wieder deutlich mehr 
Informatik-Studenten aufgenommen, als es seine 
Lehrkapazität eigentlich zuläßt. Die Folge daraus 
sind deutlich größere Gruppen. So kann häufig 
anstelle mehrerer paralleler Übungen oder 
Praktika ersatzweise nur ein seminaristischer 
Unterricht oder gar nur eine Vorlesung angeboten 
werden. 
 
Hier tritt dann der Widerspruch zwischen der 
immer wieder öffentlich beschworenen Bedeutung 
einer hohen Qualifikation der Arbeitskräfte 
einerseits und dem konkreten politischen Handeln 
andererseits hervor. 
 
In der Vergangenheit hat die Bundesrepublik den 
Mangel an Rohstoffen mit ihren qualifizierten 
Industriearbeitern durch die Herstellung von 

hochwertigen Industrieprodukten 
kompensieren können. Dies reicht aber heute 
nicht mehr aus. Auch andere Länder der Welt 
sind in ihrer Entwicklung vorangeschritten. 
Auch dort gibt es inzwischen qualifizierte 
Arbeitnehmer, die hochwertige Industrie-
produkte fertigen können. 
 
Wenn wir unseren hohen Lebensstandard 
auch künftig erhalten wollen, müssen wir uns 
auf den "ertragsreicheren" vorgelagerten 
Forschungs- und Entwicklungsprozess 
konzentrieren. Aber das geht nur, wenn hoch 
qualifizierte Wissensarbeiter in ausreichender 
Zahl zur Verfügung stehen. Und deren 
Ausbildung ist die primäre Aufgabe der 
Hochschulen. 
 
Unter diesem Gesichtspunkt halte ich es für 
absolut kontraproduktiv, wenn jetzt ein ohnehin 
schon nicht üppig ausgestatteter 
Hochschulhaushalt noch weiter verringert wird. 
 
Um aus diesem Dilemma heraus zu kommen, 
wird inzwischen in nahezu allen Parteien die 
Einführung von Studiengebühren erwogen. Mir 
scheint dies aber eine Lösung der 
Vergangenheit zu sein, die für zukünftige (und 
gegenwärtige) Anforderungen nicht geeignet 
ist. 
 
Wie ich bereits oben argumentiert habe, benö-
tigt die Bundesrepublik Deutschland möglichst 
viele akademisch ausgebildete Arbeitskräfte – 
insbesondere auf technischem und 
naturwissenschaftlichem Gebiet. Der Anteil der 
Studenten eines Schülerjahrganges liegt aber 
in der Bundesrepublik mit ca. 30 % viel zu 
niedrig. Spitzenländer erreichen hier bereits bis 
zu 60 %! 
 
Junge Menschen müssen also noch viel mehr 
als bisher zum Studium ermutigt werden. 
Dabei helfen aber Studiengebühren mit ihrer 
eher abschreckenden Wirkung keinesfalls! 
 
Ihr Prof. Dr. Werner Winzerling 
Vorsitzender des FAI 
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Informatik-Fachbereich der FH 
Fulda führt Evaluation der 
Informatik in Hessen an. 

 

Die Frankfurter Rundschau berichtete am 21. 2. 
2003 unter der Überschrift 
Informatik-Studiengänge auf dem Prüfstand 

 
DARMSTADT. Die hessischen Fachhochschulen 
haben ihre Informatik-Studiengänge überprüft. 
Die erste hessenweit flächendeckende Evaluation 
des Studienfaches wurden gestern an der TU 
Darmstadt vorgestellt. Die TU ist Initiator des 
Netzwerkes ENWISS, dem bundesweit 16 
Hochschulen angeschlossen sind. Acht Monate 
nahmen Professoren, Studenten und Mitarbeiter 
die Informatik-Studiengänge der FHs in Frankfurt, 
Wiesbaden, Fulda, Darmstadt und Gießen-
Friedberg unter die Lupe. Herausgekommen ist 
eine Stärken-Schwächen-Analyse und ein 
umfassender Empfehlungskatalog, was an der 
jeweiligen Hochschule für den Fachbereich 
verbessert werden kann. 
 
Da die Hochschul-Teams von ENWISS, dem 
Evaluationsnetzwerk Wissenschaft, ihre 
Studiengänge jeweils gegenseitig kritisch 
„beäugen“, spricht Darmstadts TU-Präsident 
Johann-Dietrich Wörner von einem „doppelten 
Lerneffekt“. Den Vorsitz und die „Sicht von 
außen“ übernimmt jeweils ein Vertreter einer 
Hochschule, die nicht bewertet wird. Vorteil dieser 
Art von Evaluation: Die Hochschulen werden 
selbst aktiv, zeigen Initiative und Engagement im 
Gegensatz zu zentralen Evaluationsagenturen, 
die von außen kommend die Studiengänge prüfen 
und bewerten. Für die 16 ENWISS 
angeschlossenen Universitäten und 
Fachhochschulen in den Bundesländern Hessen, 
Thüringen, Sachsen, Sachsen-Anhalt, Saarland 
und Rheinland-Pfalz bedeutet das zwar mehr 
Aufwand und Arbeit, so TUD-Präsident Wörner, 
der Prozess ist in seinen Augen jedoch effizienter. 
Ein Büro, unterstützt von der TUD und dem Land 
Hessen, koordiniert derzeit die Arbeit. 
 
Informatik ist der erste auf diese Weise überprüfte 
Studiengang. Demnächst sollen die Fächer 
Politwissenschaften, Physik, Biologie oder auch 
Mathematik folgen. Die Ergebnisse der internen 

Berichte werden vertraulich unter den 16 
Hochschulen behandelt. Michael Stawicki, 
Vizepräsident der FH Wiesbaden: „Wir wollen 
ehrliche Berichte, keine 
Hochglanzbroschüren“. In einem offenen Klima 
sollen tiefe Einblicke möglich sein, Highlights 
und Schwachstellen der Studiengänge an den 
jeweiligen Einrichtungen offen gelegt werden. 
Die Protokolle von ENWISS werden daher 
weder an die Öffentlichkeit noch ans 
Ministerium weitergegeben. Bewertet werden 
Kriterien wie Kursangebot, Studienreform, 
Ausstattung, Organisation oder auch 
Internationalität. 
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Protokoll zur Mitgliederversammlung vom 09. Mai 200 3 

 
 

Ort:  Fachhochschule Fulda, Gebäude E, Hörsaal 1 

Beginn:  17:00 Uhr 

Ende:  18:30 Uhr 

Protokollführung:   Jörg Hasenpflug 

   

Tagesordnung:    

   

 TOP 0      Beschluß über die Tagesordnung 

 TOP 1    Jahresbericht des Vorsitzenden 

 TOP 2    Kassenbericht der Schatzmeisterin 

 TOP 3 Prüfungsbericht der Kassenprüfer 

 TOP 4    Diskussion 

 TOP 5    Entlastung des Vorstandes 

 TOP 6    Wahl eines neuen Vorstandes 

 TOP 7    Weiterarbeit der FAI 

 TOP 8    Vorschlag des Haushaltes 2003 

 TOP 9  Verschiedenes 

Anwesende:   

 

 Name  Vorname 

1.  Becker Ulrich 

2.  Bischof Bernd 

3.  Briel Angela 

4.  Clemens Carsten 

5.  Ehrenberger Wolfgang 

6.  Groß Sigmar 

7.  Hasenpflug Jörg 

8.  Kregeloh Helmut 

9.  Richter Klaus (kam später) 

10.  Ries Carsten 

11.  Schön Michael 

12.  Thiele  Hermann 

13.  Winzerling Werner 
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zu TOP 0: Beschluß über die Tagesordnung 
 
Die Tagesordnung wurde ohne Änderungen angenommen.  
 
 
 
zu TOP 1: Jahresbericht des Vorsitzenden: 
 
Der Vorsitzende der FAI, Prof. Dr. Winzerling, nannte als Hauptaktivität des FAI die Vorbereitung und 
Durchführung des 17. Kolloquiums. Weiter erwähnte Prof. Dr. Winzerling, daß Anfang des Jahres das 
FAI-Bulletin No.24 erschienen ist.  
Der FAI unterstützte die Fachschaft mit dem Kauf eines Webservers. Dabei wurden die von der 
Fachschaft vorgelegten Kaufangebote unter den Professoren des FB AI geprüft. 
Auch in diesem Jahr erfreute sich die vom FAI organisierte und durchgeführte Fahrt zur CeBit großer 
Beliebtheit. Das Angebot einer Fachexkursion wurde seitens der Fachschaft noch nicht 
angenommen. Der FAI wird das Angebot weiter aufrecht erhalten. 
 
Zum Schluß sprach Herr Prof. Dr. Winzerling den Vorstandsmitgliedern seinen Dank für die im 
vergangenen Jahr geleistete Arbeit aus.  Im Einzelnen dankte er Herrn Thiele für die Organisation 
des Kolloquiums, Frau Briel für die finanzielle Verwaltung des FAI sowie Herrn Ries und Herrn 
Hasenpflug für ihre Arbeit.  
 
 
 
zu TOP 2: Kassenbericht der Schatzmeisterin 
 
Haushalt 2002 
 
Der FAI erzielte hohe Einnahmen durch die Tagungsgebühren des letztjährigen Kolloquiums. Die im 
Verhältnis hohe Anzahl von Firmengästen war der Hauptgrund für dieses gute Ergebnis. Erstmals 
fand eine Stornobuchung auf Grund einer zurückgezogenen Anmeldung statt. 
Durch die hohen Einnahmen steht dem FAI ein gesunder Bargeldbestand für die diesjährigen 
Aktivitäten zur Verfügung. 
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Jahresüberschuß- und Verlustrechnung 
 
Vermögenstand am 01.01.02 8.821,27

Einnahmen     
Mitgliedsbeiträge 5.474,82  
Tagungsgebühren 600,00  
Essensgeld 200,00  
Zuschuß zur Tagung 250,00  
Spenden 2,00  
Storno-Gebühren 8,67 6.535,49 

Ausgaben     
Kontoführung 67,44  
Tagung 2.259,17  
Kosten des Geschäftsbetriebs 86,08  
Zuschüsse/Geschenke 1.417,50  
PR-Arbeit (Busreise CEBIT) 470,00 4.300,19 

Verlust / Gewinn   2.235,30

Bankguthaben 11.040,63 
Kassenbestand 15,94 

Vermögensstand am 31.12.2002   11.056,57
 
 
 
zu TOP 3: Prüfungsbericht der Kassenprüfer 
 
Der Kassenprüfer Herr Becker bescheinigte der Schatzmeisterin eine einwandfreie und vorbildliche 
Arbeit. Die Kasse und der Belegordner wurden geprüft. Kontoauszüge und Belege stimmten überein. 
Als 2. Prüfer stellte sich Herr Clemens zur Verfügung, Kasse und Belegordner zu überprüfen. Er 
bestätigte das Ergebnis von Herrn Becker. 
Es wurde daher beantragt, die Schatzmeisterin zu entlasten. Der Antrag auf Entlastung der 
Schatzmeisterin wurde mit einer Enthaltung und 11 Ja-Stimmen angenommen. 
 
 
zu TOP 4: Diskussion 
 
Herr Prof. Kregeloh lobt den Vorstand und dankt ihm für die geleistete Arbeit. 
 
Herr Prof. Kregeloh stellt Frage auf, warum Fachschaft keinen Bedarf auf Unterstützung anmeldet. 
Frau Briel schlägt vor, neue Festplatten für den Webserver der Fachschaft zu kaufen. 
 
Mögliche weitere Aktivitäten wurden unter TOP 7 unter dem Aspekt der notwendigen 
‚Öffentlichkeitsarbeit‘ zum Gewinn neuer Mitglieder ausführlich diskutiert. 
 
Herr Professor Winzerling schlägt vor den Vorstand zu entlasten. 
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zu TOP 5: Entlastung des Vorstandes 
 
Der Antrag auf Entlastung des Vorstandes wurde mit fünf Enthaltungen und sieben Ja-Stimmen 
angenommen. 
 
 
zu TOP 6: Wahl eines neuen Vorstandes 
 
Herr Prof. Dr. Ehrenberger schlägt Herrn Kregeloh als Wahlausschuß zur Durchführung der  Wahl 
vor. Herr Kregeloh übernimmt Diskussion und Wahlvorstand. 
 
Zur Wahl gingen vorab keine Vorschläge seitens der Mitglieder der FAI ein. 
Frau Briel kandidiert nicht mehr als Schatzmeisterin. Als neuer Schatzmeister kandidiert Herr 
Patrowski. Alle anderen Mitglieder des Vorstandes stellen sich erneut zur Wahl. 
 
Herr Patrowski ist wegen beruflicher Gründe abwesend. Die Wahl in Abwesenheit kann durchgeführt 
werden, da Mitglieder des Vorstandes Herrn Patrowski kennen und Herr Prof. Dr. Ehrenberger die 
Bereitschaft zur Kandidatur bestätigt. 
Aus der Mitgliederversammlung erfolgen keine weiteren Wortmeldungen zu den vorgeschlagenen 
Kandidaten. 
Es wird einstimmig beschlossen, daß keine geheime Wahl nötig ist und bis auf die Wahl zum 
Vorsitzenden in einem Block abgestimmt werden kann. 
 
Die Wahl erfolgte mit folgenden Ergebnissen: 
 

Vorsitzender Prof. Dr. Werner Winzerling 10 Ja-Stimmen, 1 Enthaltung 

Schatzmeister Herr Detlev Patrowski  8 Ja-Stimmen, 3 Enthaltungen  

1. stellv. Vorsitzende Herr Herrmann Thiele  8 Ja-Stimmen, 3 Enthaltungen 

2. stellv. Vorsitzende Herr Carsten Ries 8 Ja-Stimmen, 3 Enthaltungen 

Schriftführer Herr Jörg Hasenpflug 8 Ja-Stimmen, 3 Enthaltungen 

 
 
 
zu TOP 7: Weiterarbeit des FAI 
 
Nutzung des Vermögensstand für FAI-Werbung  
Herr Prof. Kregeloh regt an, den derzeitigen Vermögensstand zu nutzen, um Fachschaft weiter zu 
unterstützen und die Werbung für den FAI e.V. zu verstärken. 
 
Frau Briel erwähnt, daß Finanzmittel für zwei Kolloquien in Reserve sein sollten. 
Darüber hinaus wird Studentenschaft mit Lizenzen für MS Visio, sowie Exkursionsangebot unterstützt 
werden.  
Herr Prof. Dr. Winzerling erwähnt den von der FH in nächster Zeit geplanten Ausbau eines Campus-
WLAN zur Verbesserung des E-Learning. Zur gegebenen Zeit könnte der FAI interessierten AI-
Studenten WLAN-Karten für Notebooks leihweise zur Verfügung stellen. 
 
Zur besseren Darstellung des FAI e.V. in der studentischen Öffentlichkeit werden folgende 
Vorschläge diskutiert: 
 
Sponsoring von Diplomarbeiten: Problematik der Bewertung der DPA (Zeitaufwand) und Ermitteln der 
besten Arbeiten. ‚Preisgeld‘ für die besten drei Arbeiten.  
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Mitgliederzuwachs für FAI aber zweifelhaft 
FAI Kolloquium als Treffenmöglichkeit für aktuelle und ehemalige Studenten und Mitglieder 
ausbauen. Mögliche Ausprägungen wären ein Sommerfest oder Jahrgangstreffen mit Familie bzw. 
Anhang. 
Stärkere Rückmeldung des FAI an Mitglieder durch Newsletter zusätzlich zum Bulletin. Abwägung 
des möglichen Erfolges zum entstehenden Aufwand nötig. 
 
Neues Thema für FAI-Kolloquium 2004  
Nach dem  diesjährigen eher technisch orientierten Kolloquium ist 2004 ein Thema aus dem Bereich 
der Wirtschaftsinformatik denkbar. Als Vorschläge  wurden‚ Business Intelligence‘, ‚Embedded 
Systems‘, Konsolidierung von IT-Systemen oder Aspekte der Daten- und Systemsicherheit bei 
verteilter Daten genannt. 
 
Weiterhin wurde vorgeschlagen, künftig farbige Handouts zu den Vorträgen zu verteilen bzw. die 
Vorträge mit Einverständnis der Dozenten auf die Webseiten des FAI zu stellen. 
 
 
zu TOP 8: Voranschlag Haushalt 2003 
 
Da die Kassenprüfer nur für ein Jahr bestellt waren, ist erneute Bestellung der Kassenprüfer nötig. 
Herr Clemens und Herr Becker stellen sich erneut als Kassenprüfer zur Verfügung. 
Die Wahl der Kassenprüfer erfolgt mit 10 Ja-Stimmen und 2 Enthaltungen. 
 
 
Haushalt 2003 
 
     
Vermögenstand am 01.01.03 11.056,57

Einnahmen     
Mitgliedsbeiträge 5.200,00  
Tagungsgebühren 300,00  
Tagungsessen 150,00  
Spenden 200,00 5.850,00 

Ausgaben     
Kontoführung 70,00  
Tagung 2.500,00  
Kosten des Geschäftsbetriebs 100,00  
PR-Arbeit  (Busreise CEBIT) 550,00  
Spenden 2.600,00 5.820,00 

Gewinn    30,00 

 
 
Frau Briel dankt dem Vorstand und den Kassenprüfern für die gute Zusammenarbeit. Frau Briel legt 
Arbeit als Schatzmeisterin aus beruflichen und privaten Gründen nieder. Prof. Dr. Winzerling dankt 
Frau Briel für die geleistete Arbeit und verabschiedet sie im Namen des Vorstandes. 
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zu TOP 9: Verschiedenes 
 
Es wird abschließend festgestellt, daß am diesjährigen Kolloquium zirka 50 Personen teilgenommen 
haben. Die Anzahl der teilnehmenden FAI-Mitglieder bleibt leider auf zu niedrigem Niveau. 
 
 
 

gez. Hasenpflug gez. Winzerling 

(Schriftführer) (Vorsitzender) 
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Neuer Dekan und neuer Prodekan im FB AI 

 
 
 
 
 
Mit Beginn des Wintersemesters 2003/04 hat Prof. Dr. Karim Khakzar das 
Amt des Dekans im Fachbereich Angewandte Informatik übernommen. 
Prof. Khakzar ist seit 1996  im Fachbereich tätig und wurde für die 
Lehrgebiete Nachrichtentechnik und Elektronik berufen. Er ist derzeit 
Studiengangsleiter für den Master-Studiengang in Electronic Business 
 
 
 
Neuer Prodekan wurde zum gleichen Zeitpunkt Prof. Dr. Volker 
Warschburger. Er lehrt seit dem 1.7.1993 betriebswirtschaftliche Fächer 
und hatte in der Vergangenheit bereits sowohl das Amt des Prodekans als 
auch das des Dekans inne. 
 
 
 
 
 
 
Sowohl der Dekan als auch der Prodekan sind auf 3 Jahre gewählt. 
Das Dekanat wird ergänzt durch den Studiendekan Prof. Dr. Helmut 
Dohmann, der dieses Amt bereits seit dem WS2002/03 ausführt. 
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Prof. Dr. Ulrich Bühler zum Ehrenprofessor der Tran silvania 
Universität in Brasov (Rumänien) ernannt 

 

 
Aufgrund seines großen Engagements für den Aufbau und die 
Durchführung eines deutschsprachigen Informatikstudiengangs und der 
damit verbundenen Lehr- und Forschungsaufenthalte an der Transilvania 
Universität in Brasov wurde Professor Dr. Ulrich Bühler vom Fachbereich 
Angewandte Informatik der Fachhochschule Fulda zum Ehrenprofessor 
der rumänischen Universität ernannt.  
 
Im Rahmen einer Feierstunde überreichte der Rektor Prof. Dr. Sergiu 
Chiriacescu die vom Senat der Universität einhellig vorgeschlagene 
Ernennungsurkunde und erklärte: „Mit der Verleihung dieses Titels ist 
Kollege Bühler gleichberechtigtes Mitglied des Lehrkörpers unserer 
traditionsreichen Universität und wir verbinden damit auch zukünftig eine intensive Zusammenarbeit 
unserer Hochschulen, um auf dem steinigen Weg der Annäherung von West- und Osteuropa 
voranzukommen.“  
 
Bühler ging in seiner Dankesrede auch auf Sicherheitsaspekte im Internet ein. Wegen der weltweit 
zunehmenden Verwendung des Internets als Plattform für die Geschäftsprozesse nicht nur der 
Unternehmen, sondern auch in der öffentlichen Verwaltung, hält Prof. Bühler das Analysieren der 
immer raffinierter werdenden Cyber-Attacken und das Herleiten wirkungsvoller Schutzmaßnahmen für 
einen wesentlichen Schwerpunkt der akademischen Ausbildung von Informatikern und 
Informatikerinnen, wo auch immer sie stattfindet. Hackerangriffe auf private Computernetze aus dem 
Internet heraus werden die Kriminalität des 21. Jahrhunderts bestimmen und IT-Sicherheitsexperten 
werden auch in konjunkturell schwachen Wirtschaftszeiten gefragt sein, betonte er.  
 
Das Interesse der rumänischen Studierenden an seiner Lehrveranstaltung „Sicherheit in der 
Informationstechnologie“ war daher entsprechend groß und Einladungen für die nächsten Jahre 
liegen bereits vor.  
 
6. Januar 2004 
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Umstellung auf Bachelor-/ 
Masterstudiengänge geplant 

 
Die derzeit gültige Diplomprüfungsordnung 
wurde am 14.1.1998 in Kraft gesetzt und ist 
somit 6 Jahre alt. Da die Informatik ein sehr 
schnelllebiges Fachgebiet ist, wird nunmehr – 
losgelöst von der laufend stattfindenden 
inhaltlichen Überarbeitung der einzelnen 
Lehrveranstaltungen – eine Neukonzeption 
des Studienganges für notwendig erachtet. 
Dabei geht es neben der inhaltlichen 
Neugestaltung auch um die von der Politik 
geforderte Umstellung auf Bachelor- und 
Master-Abschlüsse.  
 
Der Fachbereich hat derzeit bereits den 
erfolgreich akkreditierten Master-Studiengang 
in Electronic Business neben dem 
traditionellen Diplomstudiengang in 
Angewandte Informatik im Studienangebot. 
Der Diplomstudiengang soll möglichst schon 
zu Beginn des Wintersemesters 2004/05 durch 
einen Bachelor-Studiengang ersetzt werden. 
Ferner soll auf den Bachelor ein konsekutiver 
Master-Abschluss aufbauen.  
Der Bachelor-Studiengang soll über 6 
Semester gehen und eine 10-wöchige 
Praxisphase sowie eine 3-monatige Bachelor-
Arbeit beinhalten. In diesem ersten berufs-
qualifizierenden Abschluß soll das 
Hauptaugenmerk auf ein möglichst breites 
Basiswissen in Informatik sowie die Fähigkeit, 
dieses im Sinne eines Lifelong-Learning 
eigenständig zu erweitern, gelegt werden.  
 
Zu dem Basiswissen gehören u.a. neben 
Programmiersprachen Kenntnisse aus den 
Bereichen Hard- und Softwaresysteme, 
Software-Engineering, Entwicklung komplexer 
Systeme sowie der mathematisch-natur-
wissenschaftlichen und betriebs-
wirtschaftlichen Grundlagen. Auch Team-
fähigkeit, Rhetorik und Moderationsfähigkeiten 
der Studierenden sollen geschult werden.  
 
Um auch das spezifische anerkannte Profil des 
Fachbereichs einzubringen ist an die 
Möglichkeit von Vertiefungsrichtungen im 
Rahmen des Bachelor-Studienganges 
gedacht. Hier sind wie bisher Vertiefungen in 
die Richtungen Medieninformatik, 

Telekommunikation und Wirtschaftsinformatik 
angedacht. Allerdings werden diese 
Vertiefungen nicht mehr den Umfang wie 
bisher haben. 
 
Auf den Master aufbauen sollen (ein oder) 
mehrere 4-semestrige Masterstudiengänge, 
deren konkrete Ausgestaltung derzeit noch 
nicht feststeht.  
In jedem Fall sollen auch hier die spezifischen 
Fachkenntnisse der Kollegen des 
Fachbereichs sowie ihre Forschungstätigkeiten 
eine spezifische Profilbildung ermöglichen.  
Die Diskussionen zu neuen Curriculum haben 
intensiv in den Semesterferien begonnen und 
werden derzeit über das Wintersemester 
kontinuierlich fortgesetzt.  
Wir hoffen, daß wir die Konzeption der neuen 
Studiengänge in 2004 abschließen können. 
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Projekt der FH Fulda wird auf 
europäischer Forschungs-
konferenz vorgestellt 

  
Das ShopLab Projekt präsentiert seine 
Forschungsergebnisse auf der diesjährigen 
IST-Konferenz (Benutzerfreundliche 
Informationsgesellschaft), die vom 2. bis zum 
4. Oktober in Mailand stattfindet. Das 
Forschungsprojekt unter Leitung der 
Fachhochschule Fulda wurde als eines von 49 
europäischen Projekten aus 250 Bewerbern 
ausgewählt. Die IST-Konferenz bietet von der 
Europäischen Kommission geförderten 
Forschungsprojekten die Möglichkeit, ihre 
Forschungsergebnisse der internationalen 
Forschergemeinde zu präsentieren.  
Die vorgestellte „ShopLab Toolbox“ erweitert 
Einzelhandelsgeschäfte um multimediale 
Einkaufs- und Erlebnisräume. Auf der 
Konferenz wird der Interaktive Spiegel, eine 
Anwendung der Toolbox, präsentiert. Mit dem 
Prototypen des Interaktiven Spiegels ist es 
dem Benutzer möglich, virtuell 
Kleidungsstücke anzuprobieren ohne sie 
physisch anziehen zu müssen. Die 
Realisierung erfolgt durch die Projektion von 
3D-Modellen auf das Spiegelbild des Körpers. 
Der Benutzer kann Eigenschaften wie Farbe, 
Stoffmuster, Kragenform und Schnitt sowie 
weitere Details verändern. Für die 
Demonstration werden dabei 
maßgeschneiderte Hemden-Modelle der Firma 
„Campe & Ohff Maßhemden“ aus Lauterbach 
verwendet.  
Die Weiterentwicklung der existierenden 
ShopLab Prototypen ist mittlerweile in vollem 
Gange. Bereits auf der CeBIT 2004 sollen 
neue, mit erweiterter Funktionalität 
ausgestattete Prototypen zur Kleideranprobe 
und zum Schuhkauf der Öffentlichkeit 
vorgestellt werden.  
Das Fuldaer Forscherteam (Fachhochschule 
Fulda, Institut inter.research e.V. und idmk 
GmbH) unter Leitung von Prof. Dr. Karim 
Khakzar entwickelt zusammen mit den 
europäischen Projektpartnern innovative 
Einkaufsumgebungen. Dabei werden gezielt 
die Qualitäten des stationären Einzelhandels 
um die Möglichkeiten von digitalen 
Technologien erweitert. Die so entstehenden 
neuen, personalisierten Service-

Dienstleistungen sollen es gerade dem 
traditionellen Einzelhandel in den 
europäischen Innenstädten ermöglichen, sich 
gegenüber großen Handelsketten und Internet-
Handel zu behaupten. Das ShopLab-Projekt 
wurde offiziell im Herbst 2001 in Fulda 
gestartet. Die Europäische Kommission fördert 
das Projekt im Rahmen des IST-Programms 
(Benutzerfreundliche Informations-
Gesellschaft). Zu den Projektpartnern zählen 
Hochschulen, Forschungsinstitute und 
Unternehmen aus insgesamt fünf 
europäischen Ländern. Zusätzlich kooperiert 
ShopLab mit Einzelhändlern in der Schweiz, 
Frankreich und Deutschland. Die 
Endergebnisse des Projekts werden im Herbst 
2004 der Öffentlichkeit vorgestellt.  
 
1. Oktober 2003 
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Mädchen schnuppern in die 
Informatik – Projekt 
„Mentoring für Schülerinnen“  

 
Unter diesem Motto stand die 
Infoveranstaltung für Schülerinnen, die von der 
Fachhochschule am vergangenen Freitag am 
Marianum in Fulda durchgeführt wurde. 
Schülerinnen der 10., 11. und 12. Klassen 
wurden über das Informatik-studium an der FH 
Fulda und über das hessenweite Projekt 
„Mentoring für Schülerinnen“ informiert.  
Claudia Dittrich und Birgit Kreß, Informatik-
Studentinnen an der FH Fulda und Junior-
Mentorinnen im Projekt, berichteten den 
Schülerinnen aus ihrem Studienalltag. Sie 
kennen die Schwierigkeiten, mit denen die 
Schülerinnen in den letzten Schuljahren 
konfrontiert werden, besonders was die Wahl 
des richtigen Berufs angeht, schließlich ist es 
nicht so lange her, daß sie selbst vor dieser 
Entscheidung standen. Nun wollen sie auch 
den Schülerinnen zur Seite stehen, sie 
ermutigen, Informatik zu studieren, ihnen ihren 
Studienalltag zeigen und sie motivieren, sich 
später für das Fach Informatik zu entscheiden, 
bietet doch dieses Studium sehr gute 
Perspektiven im In- und Ausland. Damit die 
Schülerinnen richtig Lust auf die Informatik 
bekommen, können sie im kommenden 
Wintersemester, mit Unterstützung ihrer 
Junior-Mentorinnen, einen Videoclip erstellen, 
einen Rechner konfigurieren oder ihre private 
Web-Seite erstellen. Der Fachbereich 
Angewandte Informatik der FH Fulda beteiligt 
sich bereits seit dem Sommersemester 2002 
am MentorinnenNetzwerk und nimmt 
zusammen mit der Marienschule Fulda auch 
am hessenweiten Modellprojekt „Mentoring für 
Schülerinnen“ teil, das vom Mentorinnen-
Netzwerk für Frauen in Naturwissenschaft und 
Technik organisiert und durchgeführt wird. 
Dieses Projekt soll ab Wintersemester 2003 
auch auf die anderen Fuldaer Gymnasien 
ausgeweitet werden, um möglichst viele 
Schülerinnen für ein naturwissenschaftliches 
oder technisches Studium zu motivieren.  
Weitere Informationen zum Mentorinnen-
Netzwerk können im Internet unter 
http://www.fh-
fulda.de/~gross/mentorin/index.htm oder 

http://www.MentorinnenNetzwerk.de abgerufen 
werden.  
 
26. Mai 2003 
 
 
 

Exponate der 
Fachhochschule Fulda auf 
der CeBit 
 

Mit vier Exponaten ist die Fachhochschule 
Fulda diesmal auf der CeBit in Hannover am 
Gemeinschaftsstand der hessischen 
Hochschulen vertreten.  
 
Die "ShopLab-Toolbox " erweitert traditionelle 
europäische Einzelhandelsgeschäfte um 
multimediale Einkaufs- und Erlebnisräume  
Das von der Europäischen Kommission 
geförderte Forschungsprojekt ShopLab zielt 
auf den traditionellen Einzelhandel. Die 
Qualitäten dieser Geschäfte, wie z.B. 
langjährige Kundenbeziehungen, die 
persönliche Betreuung des Kunden sowie die 
Berücksichtigung regionaler Besonderheiten 
bei Produktauswahl und -präsentation werden 
mit den Möglichkeiten neuer Medien erweitert. 
Auf digitalen Technologien basierte 
Dienstleistungen ermöglichen es, sich gegen 
globale Einzelhandelsketten und den 
Internethandel zu behaupten.  
Zu den Projektpartnern zählen Hochschulen, 
Forschungsinstitute und Unternehmen. 
Zusätzlich kooperiert das Projekt mit 
Einzelhändlern in der Schweiz, Frankreich und 
Deutschland, in deren "Modelläden" ShopLab 
Prototypen erprobt werden. In Deutschland 
können Kunden erstmals im Frühjahr im 
Rahmen von Nutzerstudien im Berliner 
ShopLab-Modellladen einen Prototypen des 
Projekts ausprobieren (www.shoplab.info).  
ShopLab vereinigt reale Einrichtungsobjekte 
des Einzelhandels mit virtuellen Elementen 
digitaler Medien. So entstehen interaktive 
Einkaufswelten, die vielfältige 
Sinneswahrnehmungen ansprechen. Mit Hilfe 
"interaktiver Displays" werden verschiedene 
Interaktionsszenarien entwickelt und erprobt. 
Zum Beispiel ermöglicht ein interaktiver 
Spiegel die „virtuelle Anprobe“, und ein 
interaktives Regal dient als „virtueller 
Einkaufsassistent“. Mit der Toolbox wird es 
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Einzelhändlern möglich sein, die neuen, auf 
die individuellen Bedürfnisse des eigenen 
Ladengeschäftes zugeschnittenen E-
Shopping-Lösungen optimal einzusetzen.  
 
IT-gestütztes Qualitätsmanagementsystem in 
einem Fachbereich   
Mit der größeren Autonomie und steigendem 
Wettbewerb kommen auf die Hochschulen 
zusätzliche Aufgaben zu. Die 
Leistungsfähigkeit eines Fachbereichs ist auch 
von dem erfolgreichen Management der hierfür 
erforderlichen Prozesse abhängig. Hohe 
Leistungsfähigkeit bedeutet: schnelle, auf die 
strategischen Ziele des Fachbereichs 
ausgerichtete Abläufe, Konzentration der 
Arbeitskraft auf Lehre und Forschung, 
Entwicklung und Wissenstransfer statt 
Verschleiß in Verwaltungsabläufen und 
optimale Nutzung von Informationen.  
Diese Ziele führten zur Einrichtung eines IT-
gestützten prozess-orientierten QM-Systems 
im Fachbereich Haushalt und Ernährung. Die 
Vorteile:  
· Bessere Beherrschung der Prozesse, 
Prozessanalyse zur Identifizierung von 
Verbesserungspotenzialen und Online-
Feedback zum QM-Beauftragten  
· niedrige Kosten und einfache Einarbeitung 
(Integration der Standardsoftware)  
· schneller Zugriff auf alle erforderlichen 
Dokumente und auf Prozesskennzahlen  
· Senkung des Papiervolumens  
· jederzeitiger Zugriff auch von externen 
Arbeitsplätzen über Internet  
· Wissensmanagement  
 
„Elements“ - Anwendergerechtes e-Learning-
Tool   
E-Learning als Alternative zum 
Präsenzunterricht oder zu den Lehrunterlagen 
im Fernunterricht spielt eine immer größere 
Rolle. Neben Schulen und Hochschulen 
profitiert hier besonders die beruflichen 
Weiterbildung. Basis ist das Intranet oder das 
Internet.  
Im Unterschied zur klassischen Multimedia-
Präsentation unterscheiden sich Lernmodule 
z.B. durch Funktionen zur Lernkontrolle durch 
den Lernenden und/oder Lehrenden oder 
administrative Funktionen. Die Inhalte werden 
beim E-Learning in Teamarbeit produziert. Der 
Lehrende gibt Lernziele und Lehrinhalte vor, 
Spezialisten zeichnen verantwortlich für Grafik, 
Audio- oder Videosequenzen sowie für die 

technische Umsetzung.  
„Elements“ ist ein Entwicklungswerkzeug, mit 
dem man Lernmodule weitestgehend 
selbständig realisieren kann. Dabei sind keine 
speziellen Informatik-Kenntnisse erforderlich. 
Generelles Merkmal ist die Trennung von Form 
und Inhalt. Damit kann auf eine einfache 
Weise ein einheitliches Erscheinungsbild 
realisiert werden.  
Medien können aus unterschiedlichen Quellen 
und in verschiedenen Formaten verarbeitet 
werden, Word-Dokumente genauso wie PDF- 
oder HTML-Dateien. Erstellung und 
Präsentation von Lernmodulen sind vollständig 
serverbasiert. Die Präsentation der Inhalte 
beim Empfänger geschieht über einen 
normalen Browser.  
 
Online-Casa – Online Campus Sozialer Arbeit  
Online-Casa ist ein Verbundprojekt von elf 
Hochschulen zur Entwicklung von 
Studienmodulen für Sozialwesen-
Studiengänge. Ziel ist, neue Medien in die 
Studiengänge "Soziale Arbeit" an 
Fachhochschulen einzuführen und damit zur 
Verbesserung der Lehre und zur verbesserten 
Nutzung der Informationstechnologien 
beizutragen.  
Realisiert werden diese Ziele auf drei Ebenen: 
Entwicklung von mediengestützten 
Lehrangeboten in Studiengängen der Sozialen 
Arbeit, Entwicklung eines »Handbuches« als 
Anleitung für Lehrende zum Einstieg in die 
Nutzung neuer Medien und die Schaffung 
eines Vertragswerkes über die Anerkennung 
und Abrechnung von Studienleistungen, die 
über Online-Kurse erbracht wurden.  
Innerhalb des Online-Casa-Projekts entwickelt 
die FH Fulda zwei Teilprojekte: ibrp-online.de 
und curs-online.de. ibrp-online.de ist ein 
Methodentraining zur Schulung der 
individuellen Behandlungs-und 
Rehabilitationsplanung in der 
Sozialpsychiatrie, curs-online.de ist eine 
Computer-unterstützte Einführung in das Recht 
für Sozialwesen-Studierende.  
 
4. März 2003 
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FH Fulda bietet 
Fernstudiengang im Internet 
an : Soziale Arbeit mit 
Bachelor Abschluß  

 
Die FH Fulda ist ganz vorn mit dabei : am 
Wochenende begann der neue 
Fernstudiengang Soziale Arbeit, er ist der erste 
Studiengang dieser Art überhaupt in 
Deutschland.  
 
„Die Resonanz war sehr groß“ freut sich Prof. 
Dr. Petra Gromann, die Projektleiterin in Fulda.  
Der Internet-Studiengang wird im Verbund mit 
Potsdam und Koblenz, unterstützt von zwei 
Fernstudienagenturen (zfH und fvl) angeboten.  
An jeder der Hochschulen gab es 25 
Studienplätze, mehr als 350 Bewerbungen 
waren eingegangen.  
 
Der Studiengang ist berufsbegleitend 
organisiert, die Studierenden haben alle 
mehrjährige berufliche Erfahrungen im 
sozialen Bereich.  
„Da gibt es zum Beispiel die erfahrene 
Heimerzieherin, die einen akademischen 
Abschluß braucht, um eine Leitungsstelle zu 
erreichen“ berichtet Frau Gromann. Mit diesem 
Studiengang ist die Chance – besonders für 
Frauen - gegeben, aus einer beruflichen 
Sackgasse herauszukommen.  
 
Der neue Fernstudiengang ( 75 % wird via 
Internet gelehrt, zu 25 % direkt an der 
Hochschule) geht von dem beruflichen 
Vorwissen der Studierenden aus. Die neuen 
Teilnehmer beschäftigen sich ausführlich mit 
dem theoretischen Hintergrund sozialer Arbeit, 
führen eigene Projekte durch und reflektieren 
so ihre Praxis. Die Studierenden sollen nicht 
nur über das Internet lernen, sondern 
„Multimedia“ auch für ihre Praxis anwenden 
können. „Heute habe ich schon die ersten 
Rückmeldungen bekommen: es klappt, die 
Studierenden sind hoch motiviert“ freut sich 
Petra Gromann.  
Vier Jahre dauert der neue Bachelor 
Studiengang, er basiert auf dem bestehenden 
Diplomstudiengang.  
Neue Anmeldungen sind erst wieder zum 
Sommersemester 2004 möglich.  

Der Fachbereich Sozialwesen wird auch in 
Zukunft den bestehenden „normalen“ 
Studiengang in einer Mischung aus Online-
studium und Präsenzstudium anbieten, kündigt 
Prof. Dr. Kurt Feldmann, Dekan des 
Fachbereichs Sozialwesen an.  
 
31. März 2003 
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Projekt STARTnetz – FH Fulda baut Agentur auf 

„... Viele Gründungsinteressierte schrecken vor allem die Schwierigkeiten der Kapitalbeschaffung von der 
Selbständigkeit ab. Auch mangelnde kaufmännische Fähigkeiten sowie Defizite in Marktkenntnisse werden als 
Hindernisse auf dem Weg zur eigenen Firma genannt. Über die Hälfte der potenziellen Gründer vermißt hier 
entsprechende Weiterbildungsangebote der Hochschulen. Ein Viertel von ihnen würde sich mehr methodische 
Kompetenz wie Rhetorik, Projektmanagement und Kreativitätstechnik im Studium wünschen. Außerdem 
kritisieren viele Befragte, daß Studiengänge zu theoretisch ausgerichtet sind und keine unternehmerischen 
Fähigkeiten vermittelt werden .... „  
Auszug aus einer Pressemitteilung des BMBF zum Ergebnis einer Umfrage im WS 2000/01 
 
 
Seit Anfang Oktober arbeitet die Fachhochschule Fulda mit den Partnerhochschulen Kassel, Marburg und 
Göttingen im Rahmen eines Projektes, das vom BMBF im Rahmen seines EXIST-Programms gefördert wird 
und den Namen STARTnetz trägt, zusammen. Hierfür wurde von der Fachhochschule Fulda im 
Existenzgründerzentrum ITZ, Am Alten Schlachthof 4, eine START-Agentur eingerichtet. Durch die START-
Agentur können Studierende und Absolventen Unterstützung zur Qualifizierung in und Entwicklung von 
unternehmerischem Denken und Handeln erhalten. Ebenso können Studierende und Absolventen 
Unterstützung bei Existenzgründungen erhalten. Die wesentlichen Bereiche umfassen 
 

• Informationen zu Unterstützungsmöglichkeiten 
• Auslandspraktika 
• Lehrangebote aus allen beteiligten Hochschulen 
• Verbindung mit anderen Gründungsinteressenten  
• Unterstützung bei der Ideenfindung / Ideen-Wettbewerb 

 
In jedem Semester erscheint ein gemeinsames Vorlesungsverzeichnis mit allen Lehrveranstaltungen der 
Partnerhochschulen zum Thema „unternehmerische Selbständigkeit und Technologietransfer“. Jeder 
Studierende ist berechtigt, an allen Veranstaltungen der Partnerhochschulen teilzunehmen. Eine Anerkennung 
bedarf i.M. der jeweiligen Absprache im eigenen Fachbereich. In dem gemeinsamen Vorlesungsverzeichnis 
finden Sie auch die an der Fachhochschule Fulda angebotenen Veranstaltungen. Eine Ausweitung des 
diesbezüglichen Lehrangebotes ist für das Wintersemester 2003/2004 vorgesehen.  
Ein mit den Partnerhochschulen gemeinsam veranstalteter Ideen-Wettbewerb bietet Ihnen die Möglichkeit, 
Ideen darzustellen und ggf. neben einem Preisgeld entsprechende Partner oder Förderer dafür zu gewinnen.  
 
Businessplan-Wettbewerbe ermöglichen Ihnen Unterstützung und Beratung zum konzeptionellen Aufbau von 
Geschäftsideen und –plänen; dazu zählt nicht nur die Gründung eines eigenen Unternehmens, sondern z.B. 
auch Unternehmensentwicklung und Technologietransfer in bereits bestehende(n) Unternehmen.  
Über ein Mentorenmodell wird Ihnen die Möglichkeit geboten, Unterstützung von erfahrenen Gründern zu 
erlangen. Mentoren können Sie in allen Phasen der Gründung eines Unternehmens mit wichtigen Hinweisen 
begleiten.  
Über Praktika in internationalen jungen Unternehmen können Sie gezielt Ihr Wissen über 
Unternehmensgründung und –entwicklung in internationalen Geschäftszweigen sowie in Betrieben im Ausland, 
auch gefördert durch Stipendien, aufbauen. 
Bei Bedarf können Ihnen für die Inkubationszeit von Unternehmen, Geschäftsideen und 
Technologieentwicklungen an der Fachhochschule Fulda Räume zur Verfügung gestellt werden.   
Näheres erfahren Interessierte von Frau Jutta Schotte-Pfuhl in der START-Agentur des Referats 
Wissenstransfer / Weiterbildung der Fachhochschule Fulda.  

 
START-Agentur  
Gründerzentrum – ITZ  
Am Alten Schlachthof 4  
36037 Fulda 
Tel: 0661-5800 431  
email schotte-pfuhl@startnetz.org 
Sprechstunde: Dienstag 14:30 – 16:00 Uhr 
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Detaillierte Infos zum Gesamtprojekt, über Veranstaltungen und zu den Partnern finden Sie im Internet unter 
www.startnetz.org. 
 

Digitalisierte (Film-) Zeitgeschichte 

Fuldaer Informatik Student bereitet alte Wochenscha u-Filme für das Internetportal www.wochenschau-
archiv.de auf.  

 

Bundeskanzler Adenauer bei der Prozession zum 1200sten Todestag von Bonifatius in Fulda, 
Olympia 1936, das Rolling Stones Konzert in Münster 1965 – 
ältere Kinogänger kennen sie noch: diese bewegten Bilder aus 
denWochenschauen vor dem Hauptfilm.  
 
 
Torben Höft, der sein Informatikstudium mit sehr gutem Erfolg in 
der Regelstudienzeit am Fachbereich Angewandte Informatik der 
Fachhochschule Fulda absolvierte, hat die digitalisierten Filme im 
Rahmen seiner Diplomarbeit bei der Firma Studio Hamburg 
Fernseh Allianz (FA) GmbH für das Internet aufbereitet. Professor 
Dr. Werner Winzerling, Vizepräsident der FH Fulda für Forschung 
und Entwicklung und Prof. Dr. Helmut Dohmann, der Torben Höft 
von Seiten der FH aus betreute, werteten dies als deutlichen 
Beleg für den Erfolg der praxisorientierten Ausbildung am 
Fachbereich Angewandte Informatik.  
 
 
Die Studio Hamburg Fernseh Allianz (FA) GmbH hat für das gemeinsame Pilotprojekt des 
Bundesarchivs, der DEFA-Stiftung sowie deren Auswerter Deutsche Wochenschau, Transit-Film und 
Progress Film-Verleih bislang rund hundert Stunden Filmmaterial digitalisiert und ins Internet gestellt. 
Das Internetportal www.wochenschau-archiv.de bietet erstmals umfassendes Filmmaterial zur 
deutschen und internationalen Geschichte aus einer Hand. Insgesamt umfaßt der Zusammenschluß 
unter der Federführung des Bundesarchivs allein zehntausend Wochenschauen und weiteres 
Filmmaterial von 1895 bis 1999. Nicht nur Journalisten und Redaktionen, sondern auch Privatleute 
können seit Mitte Juni kostenlos in dem umfassenden Online-Archiv stöbern und nach Personen, 
Datum, Schlagwort- und Volltextsuche recherchieren.  
 
4. August 2003 
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Achtung! 

Bitte vormerken: 

18. Fuldaer Informatik Kolloquium am 14. Mai 2003 

" Konsolidierung von IT-Ressourcen - Ist die Untern ehmens-IT auf dem 

Rückzug in das Rechenzentrum?" 

 
 


